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A« ttiche«.
Bekanntmachung brr K. Zentralstelle für die Lanbwirtschaft,

betr. den landw. SeptemberpretS für da- Jahr 1908.
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts auf den

verschiedenen Gebiete»! des landwirtschaftl. Betriebs soll
auch im Jahre 1908 der landw. Septemberpreis zur Ver¬
gebung kommen. Für denselben gelten folgende Bestimm¬
ungen:

Der— in einem nach der Leistung zu bemeffenden
Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende— Preis ist
in erster Linie für musterhaft geführte, vorzugsweise bäuer¬
liche Wirtschaften bestimmt, bereu Betrieb mit Berücksichtig¬
ung aller einschlagenden Verhältnisse den nachhaltigsten
Reinertrag sichtlich anstrebt und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen kann. Der
Nachweis einer ordentlichen Rechnungsführung, mit deren
Ergebnissen die Leistung im ganzen und einzeln belegt wer¬
den könnte, würde deren Preiswürdigkeit erhöhen.

Gegebenenfalls kann der Preis auch für Einführung
und Verbreitung neuer, nützlicher Kulturen oder für wesent¬
liche Verbesserungen im Betriebe der Landwirtschaft über¬
haupt oder ihrer einzelnen Zweige, namentlich des Acker¬
baues, des Futterbaues, des Wein- und Obstbaues, des
Waldbaues, der Torfgewinnung, der Viehzucht, des Molkerei-
Wesens usw., nicht minder für Hervorragende persönliche
Verdienste um Hebung und Förderung der Landwirtschaft
durch Lehre und Beispiel, durch tätiges Wirken für das
Vereins- und Fortbilduugswesen, für Vollzug der Kultur¬
gesetze usw. erteilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis find spätestens bis
zum1. Juli d. I ., mit einem Beibertcht des Oberamts und
einer Aeußerung des landw. Bezirksvereins begleitet, bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen. Die Zuerkemmna
des Preises wird am 27. Sept erfolgen.

Stuttgart, den 17. Febr. 1908.
I . V.: Krais.

Bekanntmachung derK. Zentralstelle für Landwirtschaft,
betr. die Prämierung bäuerlicher Gefliigrlhöfe.

Auch im Jahre 1908 solle« eine Anzahl guter bäuer¬
licher Geflügelhaltungen, die für die Einrichtung und den
Betrieb der bäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlich sein
können, mit Geldpreisen prämiert werden.

Die Zuerkenuuvg einer Prämie ist in der Hauptsache
an folgende Bedingungen geknüpft:
1. Die Geflügelhaltung muß mit einem landw. Betrieb in

Verbindung stehen und sich dem Umfang desselben an-
passeu.

2.Es muß eine der in den Vorschriften des Landesver¬
bands der Geflügelzucht-und Vogelschutzveretne für Zucht-
flationeu vorgesehenen Nutzgeflügelrafsen gehalten werden,
nämlich bei Hühnern: Italiener aller Farben, Mtnorka-,
Langshan-, Mechelner Kuckucksperber- oder Brahma-, bet
Gänsen: pommersche Riesen-, Emdener oder Italiener,
bei Enten: Peking-, Rouen-, Aylesbury- oder indische
Laufeuten.

3. Der Bestand des Geflügelhoss darf bet Hühnern nicht
unter 25, bet Wassergeflügel nicht unter 10, bei Haltung
beider Arten zusammen nicht unter 25 Stuck sein.

4. Die Größe der Stallung und des Auslaufs müssen dem

Bestand entsprechen, die Einrichtung des Stalles muß
eine praktische, die Wartung und Pflege der Tiere eine
gute sein.

5. Neues weibliches Grflügel darf in der Regel nicht hin¬
zugekauft werden, vielmehr ist alljährlich mindestens'/»
des Bestandes selbst nachzuzieheu. Werden hiezu Eier
vom eigenen Geflügel verwendet, so find die männlichen
Tiere alljährlich aus einem anderenG-flügelhof zu be¬
schaffen.

6. Ueber den Eierertrag find Tagestabellen zu führen und
der Verkauf an Brut- und Gebrauchstieren, sowie der
Erlös daraus gesondert anzugeben, ebenso die eigene
Nachzucht und der Erlös aus verkaufte« Geflügel. Bet
Wassergeflügel ist der Ertrag der Federn nach Gewicht
anzugeben.

7. Das Gewicht und der Wert der einzelnen, aus dem
eigenen Betrieb verwendeten Futlerarten, sowie alle baren
Aufwendungen auf die Geflügelhaltung sind aufzuschretben.

Formulare zu den Tabellen Ziffer6 und7 können
durch die Zentralstelle für die Landwittschaft bezogenwerden.

Die Aufzeichnungen(Ziff. 6 und7) haben sich auf
den Zeitraum vom1. Januar bis 31. Dezember 1908
zu erstrecken.

8. Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung
dieser Bedingungen für 1908 um eine Prämie bewerben
wollen, haben dies unter Angabe von Art und Zahl des
Geflügels, Größe des Stalles und des Auslaufs durch
den landw. Beztrksverein bei der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vor dem1. April 1908 anzuzeigen und
die in Ziff. 6 und7 verlangten Aufzeichnungen vor dem
15. Januar 1909 einzureichen.

9. Bäuerliche Geflügelhaltungen, welche bei den Prämier¬
ungen in den Jahren 1904, 1905, 1906 und 1907 er¬
folgreich sich beteiligt haben, können bei der Prämierung
im Jahre 1908 nicht in Betracht gezogen werden.

Die Zuerkennüng der Preise erfolgt auf Grund einer
im Lause des Jahres vorzunehmeuden Besichtigung.

Stuttgart, den 18. Febr. 1908.
I . V.: KraiS.

^oMische Hleberfichl.
Znr Mittelmeerreise.des Kaisers meldet man

der Köln. Ztg. aus Konstantinopel: Eine Sonderabordnung
wird Kaiser Wilhelm im Namen des Sultans auf Korfu
begrüßen. Im Mdiz wird ernsthaft erwogen, die Abord¬
nung auf einem Kriegsschiff dorthin zu entsenden, und das
Marineministerium ist beauftragt worden, sofort die ent¬
sprechenden Vorschläge dem Palast zu unterbreiten.

Der schweizerische Bundesrat bezeichnet« am
Freitag die fünf Delegierten für die Unterhandlungen mit
Frankreich über die Erstellung neuer ZufahrtSltnien zum
Simplou; darunter befinden sich die Präsidenten des Ver-
waltungSrateS und der Generaldirektion der Bundesbahnen.
— Die wiedereröffneten mündlichen Verhandlungen über
den Rückkauf der Gotthardbahn waren ergebnislos; fie find
neuerdings vertagt worden. — Der Landrat des Kantons
Uri beauftragte die Regiemng, die Einführung der zwangs¬
weise« Feuerversicherung zu prüfen.

A«S Petersburg. In der letzten Zeit hatte
die Polizei die Mitteilung erhalten, daß die Sozial¬
revolutionäre  Anschläge aas den GroßfürstenNiko¬
laus, den Jnsttzminister und andere hochgestellte Persönlich¬
keiten planten. Die Vollziehung war einer besonderen
Kampforgantsatiou übertragen wordm. Festgestellt wurde,
daß Mitglieder dieser Organisation sich in der Nähe der
Palais des Großfürsten und des Justizministers anfgehalten
und drei von ihnen am 19. d. Mts. vergeblich auf die
Ausfahrt des JustizmivisterS zur Ausführung eines An¬
schlages gewartet haben. Gestern schritt die Polizei zu
Verhaftungen und nahm außer 11 Personen, darunter5
Frauen, die der Organisation für die Anschläge ange-
hörten und zum Teil Sprengstoffe bei stch führten,
noch mehrere mit den beabsichtigten Anschlägen in Verbind¬
ung stehende Personen fest. In den Wohnungen einiger
Verhafteter wurden Waffen und Explosivstoffe, u. a. auch
zwei Pslizeiuniformen, gefunden.

El Mokri i« Brüssel. Der marokkanische Finanz¬
minister El Mokri, der stch längere Zeit in Pari- aufge¬
halten hat, ist hier eingetroffen und beabsichtigt, wegen
Aufnahme einer marokkanischen Anleihe zu verhandeln.
El Mokri reist von hier nach London.

Die i« Umlauf befindliche« Gerüchte van
Unruhe« in Portugal find falsch. Ganz Portugal ist
vollkommen ruhig. Die nationalisitschen Blätter und das
Organ FrancoS erklären, daß sie mit den geplanten Kund¬
gebungen gegen die Liberalen und Republikaner nichts zu
tun hätten.

Die Japaner «ud Amerikaner übrrbieten stch
gegenseitig mit Beteuerungen ihrer Friedensliebe. Nach
eine Telegramm aus Washington überreichte der neue ja¬
panische Botschafter Takahira dem Präsidenten Roosevelt
sein Beglaubigungsschreiben, wobei herzliche Ansprachen ge¬
wechselt wurden. Der japanische Botschafter sagte, die
Erhaltung eines dauernden Friedens aller Nationen, die
Wahrung der gerechten Interessen aller Völker seien die
wesentlichsten Ziele seines Kaisers. Roosevelt begrüßte
diese herzlichen Versicherungen und sagte: „Ich kann diese
Versicherungen nicht nur erwidern/- ich kann vielmehr im
Namen der Regierung Ihren Landsleuten aufrichtig die
ernste Mitarbeit der Vereinigten Staaten versprechen in
allem, was zu einer Verbesserung und stärkeren Befestigung
der guten Beziehungen beitragen kann. Auf dem Wege
des Friedens und Gedeihens wollen wir wechselseitig den
materiellen Fortschritt beider Nationen hegen und pflegen."

AnS Marokko. ^
Pari- , 22. Febr. AuS Casablanca  wird vom

19. d». Mts. gemeldet: Die Kolonne Tauptu, die a«
16. dS. MS. von Ben-Zutka aus dem Generald'Amade
entgegenmarschiette, kam auf dem Gebiet der Uled Zeyar
in einer Niederung, wo es schwierig war, Artwette zu ver¬
wenden, mit zahlreichen Abteilungen von Marokkanern in
ein Gefecht.  Am 17. Februar wiederholte der Feind
seinen Angriff und brach mehrmals durch das frauzofische
Karree, das stch mit Hilfe der Bajonette befreite. Die
Truppen kehrten  aufS äußerste erschöpft  und nach
ernsten Verlusten nach Fedala zurück,  nachdem fie ein«
erbitterten Kampf um die Leichen der beiden gefallenen
Offiziere, die fie schließlich mit sich nehmen konnten, « S-



gehalten hatten. Dieses Gefecht hat in Casablanca phan¬
tastische Gerüchte über einen Angriff auf Casablanca durch
die Marokkaner entstehen lassen. Von dem Kriegsschiff
„Kleber" wurden 150 Mann gelandet, aber nur zu dem
Zweck, um die den Nachtdienst versehenden Zuaveu abzn-
lösen.

Prrrle«uttarischt Nachrichten.
Destfcher Neich- tag.

Berit », 21. Februar.
Checkgesetzentwurf. — Die Kommission beantragt

Genehmigung. Zn § 2 liegt ein Kompromißantrag aller
Parteien vor, wonach als „Bezogene" auch bezeichnet werden
dürfen die unter amtlicher Aufficht stehenden Sparkaffen,
wen» sie die nach Landesrecht für sie geltende AufstchtSbe-
stimmung erfüllen.

Staatssekretär Bethmann-Hollweg betont, die ver¬
bündeten Regierungen hielten es nicht für erforderlich, die
passive Checkfähigkeit für Sparkassen ausdrücklich im Gesetz
auszusprechen. Me hätten deshalb nicht erst eine bezügliche
Bestimmung in das Gesetz etugefügt. Wünsche aber das
Haus die passive Checkfähigkeit der Sparkaffen in dem Ge¬
setz ausdrücklich ausgesprochen zu sehen, so habe er nichts
dagegen eiaznwenden. Es verstehe sich dabei von selbst, auch
nach den vorliegenden Abänderung»auträgen, daß es den
staatlichen Aufsichtsbehörden Vorbehalten bleibt, einer Spar¬
kasse je nach Umständen das passive Checkrecht zu entziehen.

Der Kompromißantrag wird angenommen. Schließlich
wird bei dem Schluß Paragraphen ein Antrag Mommseu
widerspruchslos angenommen, demzufolge uach Inkrafttreten
des Gesetzes zur Erleichterung des Wechselprotestes die darin
enthaltenen neuen Bestimmungen über Vorlegung und Pro¬
test auch für den Checkverkehr Geltung haben sollen. Das
Gesetz tritt am 1. April in Kraft.

Etat des Reichsjustizamtes. — Frank (Soz.):
Das Mißtrauen gegen unsere Gerichte habe nicht nur in
den politischenu. gewerkschaftlich organisierten Arbeiterkreisen
zugenommen. Redner erörtert dann die in der letzten Zeit
stattgefundenen Sensationsprozesse, geht weiter auf die
Untersuchungshaft und deren Mängel ein und äußert sich
über die verschiedenen Resolutionen. Er empfiehlt dabei
besonders die von seiner Partei beantragte und pflichtet
namentlich auch den Resolutionen betr. Regelung des Rechts
der Tarifverträge grundsätzlich bei.

Schirmer (Ztr.) knüpft an den Fall Wrede au, um
die vorhandene Rechtsnngleichheit darzulegen. Wie ungleich
fielen die Urteile über Angeklagte wegen Berrufserklärung
aus, je nachdem die Anklage sich gegm einen Arbeiter oder
einen Arbeitgeber richtet. Das Koalitionsrecht der Arbeiter
muffe unbedingt sicher gestellt werden.

Vizepräsident Paasche ruft nachträglich den Abgeord¬
neten Frank zur Ordnung, weil derselbe dem Abg. Maltzahn
nachgesagt habe, schnoddrige Bemerkungen gegen Sadthagen
gemacht zu haben.

Müller -Meiningen(frs. Bp.): Mau sollte meinen,
den Wunsch aller Parteien des Reichstages wegen Gewährung
von Diäten an Schöffen und Geschworene sollte die Regierung
doch endlich erfüllen. (Sehr richtig.) Den Resolutionen
wegen des Tarifvertragsrecht stimme seine Partei gern zu.
DaS Recht der Zeuguisverweigerungder Redakteure sei
ettre altliberale Forderung. Was das gleichartige Recht
für Abgeordnete anlange, so hielten seine Freunde ihren
Antrag besser als den sozialdemokratischen. Solange die
Landarbeiter keine Rechte hätten, nützten ihnen die Souder-
gerichte nichts. (Sehr richtig.) Ein einheitlicher Straf¬
vollzug sei wiederum eine alle liberale Forderung. Entschieden
lehne seine Fraktion dagegen die Resolution Lieoert betreffend
Deportation ab. Den Resolutionen wegen der Jugend¬
lichen könnten seine Freunde zustimmeu. Ein bedauerlicher
Uebelstand sei die stete Verlesung von Vorstrafen in öffent¬
licher Verhandlung ebenso die herkömmliche Abschrift auch
der Angabe über uneheliche Geburt aus dem Geburtsregister.
Die formelle Behandlung der Sache Mollke-Harden im ersten
Prozeß hielten seine Freunde geradezu für eine ungeheuer¬
liche. Nunmehr wendet sich Redner zu dem Kampf gegen
eine Lex-Heinze. Er sei ein Feind der Zoten-„Kunst" und
bedauere auch, wie Prozesse mit sexualem Hintergrund von
der Presse behandelt würden. Für den berechtigten Kampf
gegm alles Abstoßende reiche die bestehende Gesetzgebung
aus, es komme nur auf die Handhabung an. Die Polizei
lasse aber gerade vieles besonders schlimme passieren. Im
Lande der Kunst sei die Polizei eine erbarmungslose lächer¬
liche Figur. Vom Ministerium des Geistes müsse man
sagen: Ob Studt, ob Holle, schwarz ist der Kopf bis in
die Wolle. (Große Heiterkeit) In Bayern sei es ähnlich.
In Bayern und Preußen könne man die Kultusminister
austauschen. Seine Fraktion werde dm Kampf rücksichtslos
aufnehmen für Wahrheit und Freiheit, überzeugt, daß dieser
Kampf zum Wohle des deutschen Volkes sei. (Lebhafter
Beifall links.)

Staatssekretär Nieberdiug: Was die gesetzliche
Regelung des Strafvollzuges betreffe, so könne an sie nicht
mehr herangetretm werden, ehe nicht die Tragweite der
Bestimmung der neuen Strafprozcßordnung zu übersehen sei.

Prinz Carolath (natl.) geht unter großer Unruhe
des Zentrums, aus dessen Rethen dem Redner unablässig
zogerufm wird: Justiz-Etat, auf die Angelegenheit des
Volksbildungs-Vereins näher ein.

Maltzahn(kons.) wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg. Frank und kommt auf das ehrengerichtliche Ver¬
fahren gegen Stadthagen zu sprechen, wobei er diesem den
Vorwurf machte, er habe im „Vorwärts" nur seine eigme
Ansicht wiedergegebm. Im ehrengerichtlichen Urteil sei

ausdrücklich festgestellt, daß Stadthagm wegen Gebühren¬
überhebung vom Amte entlassen worden sei.

Madthagen erwidert in scharfen Ausführungen, wo¬
bei er sich einen Ordnungsruf zuzieht.

Gages -Hleuigkeiten.
Ass GtsLt AUd LMÄ.

Nagold , 24 . Februar.
Es ist seit einigen Jahren in unserer Bezirksstadt

Nagold Brauch, daß am Geburtsfest des Königs das
Opfer vom Festgottesdieuft dem unter dem Protektorat
des Königs stehenden„Württ. Landesverein der Kaiser
Wilhelms-Stiftung für deutsche Invaliden aus den
Kriegsjahren 1870/71" zugute kommt. Wir dürfen
gewiß auch hm-r allen Kircheubesucheru zurufm: Vergeßt
am vaterländischen Feste unsere Invaliden nicht! R.

Museum. Sehr verehrte Anwesende! Wir können
uns nur beglückwünschen, daß wir von der ursprünglichen
Absicht, eine auswärtige Kraft auf dem Gebiet der heiteren
Muse zur Verschönerung unseres heutigen Scherzabends
herauzuziehen, abgekommen find und es unserem Vergnügungs¬
meister überlassen haben, für die Kosten der Unterhaltung
aufzukommen. Ich weiß gewiß, daß Sie alle meine Ansicht
teilen, wenn ich sage, daß das uns heute abend Gebotene
in jeder Beziehung trefflich war und fordere Sie auf, auf
das Wohl des Herrn Vergnüguugsmeisters und der Herren
Miiwirktnden ein Hoch auszubringen. So ähnlich sprach
unter anderem der Herr Äuseumsvorstand am Samstag
den 22. Februar 1908 gegen 11 Uhr abends, nachdem eben
die letzte Programmnummer beendet worden war. Er hatte
durchaus recht, sie das allgemeine Beifallklatschen und die
begeisterten Hochrufe bewiesen. Wer von den Anwesenden
erinnert sich nicht mit Vergnügen an die süße Kamilla,
den Lord Mixedpikles und seinen Gegner, das Buchmensch
Roderich samt seinem Faktotum Döring, deu Rentier und
fidelen Witwer Paland, den hartherzigen Juden, den flotten
Studenten? Und wie war Pauline doch voll Sittsamkeit,
wie kußltch das Fräulein vor der Himmelstür, ein wie
großes Rindvieh der die Sennerin freiende Almschwärmer!
Daß des Fridolin Frömmigkeit ihn vor Roberts bösem Sinne
rette, erfreute jeden Guten, während allerdings auch jetzt noch
Zweifel darüber herrschen,wo der Großmutter Pudelmütze ist.
Aber das Schönste war doch das Katzen quartett! Hellgrau
und braun dis Damen, schwarz und dunkelgrüne Herren.
Ein zartes weißes Kätzchen ans der Freudenstädter Straße
hatten sie als Begleiterin am Klavier engagiert. Wer hat
hier nicht bis zu Tränen gelacht! Nehmen wir noch die
von einem Teil der Schneckenburger'scheu Kapelle vorge¬
tragenen Musikstücke hinzu, ss müssen wir sagen, der erste
Teil des Abends war prächtig. Der zweite war eS auch.
Gestärkt durch das von Küche und Keller des Hotel Post
gebotene Gute war es eine Kleinigkeit für die in fröhlichste
Stimmung geratenen Aelpler, Fischerinnen, Sonnenblume,
Studenten, Genossen, Münchnerktndelv. s. f. bis 3 Uhr
morgens Menuett, Galopp und Walzer unermüdlich zu tanzen.
Mauerblümchen gab es nicht. Pfänderspiele, allgemeiner
Umtruck und größte Ausgelassenheit beschlossen das Fest.
Zum Heimgehen bedurfte man des Elektrischen nicht mehr.
Oh, uar sich das gspasstg!

Alteusteig, 23. Febr. (Korr.) Auf Anregung des
hiesigen Gewerbevereins hielt heute nachmittag Handwerks¬
kammersekretär Frey tag aus Reutlingen im Saale zum
„grünen Baum" über das Thema„Wichtige Handwerker¬
sragen" einen Vortrag. Einleitend bemerkte er wegen
der Gesellen- und Meisterprüfungen, daß dieselben
für Lehrlinge und Gesellen einen großen erzieherischen Wert
hätten und in ihrer Bedeutung nicht mit den Examen der
Beamten verglichen werden dürfen. Er empfahl namentlich
dev angehenden Meistern, mit der Ablegung der Prüfung
nicht zu zaudern bis der Zwang eingeführt sei. Die Preis¬
vereinbarung unter den Meistern desselben Handwerks,
namentlich die Festsetzung eines Mindestpreises sei eine
dringende Forderung und es sollten zu diesem Zwecke inner¬
halb des hies. Gewerbevereins sog. Fachabteilungen sich
bilden, da die Zwangsinnungen doch auch starke Schatten¬
seiten hätten. Dadurch ließen sich auch die Schattenseiten
des Submisfionswesen vermindern. Vor allem aber sollte
jeder Handwerksmann seinen beruflichen Ehrgeiz darin sehen,
bei jedem Unternehmen eine richtige Kalkulation zu machen.
Der Redner empfahl dann noch die Gründung von Ein¬
kaufsgenossenschaften, Steuerung des Borgun¬
wesens durch regelmäßige Rechmmgsausgabe und Beför¬
derung der Barzahlung durch Rabattgewährung. Wetter
bemerkte der Redner noch, daß sich auch für deu Gewerbe¬
treibenden die freiwillige Versicherung gegen Krankheit,
Unfall und Alter als praktisch bewiesen habe. Die Be¬
merkung, daß gegen den unlauteren Wettbewerb, namentlich
gegen die Answüchse des AusverkausswesenS ein Reichsgesetz
in Aussicht sei, wurde freudig begrüßt. Der Vorsitzende,
Stadtpfleger Lutz, dankte dem Redner für den lehrreichen
Vortrag und konstatierte, daß die Zahl der Zuhörer(es
mögen etwa 100 Personen gewesen sein) beweise, welch
reges Interesse für die„Handwerkerfragen" hier bestehe.
An die Ausführungen schloß sich eine kurze Debatte an.

Altensteig, 22. Febr. (Korr.) Wie wir von zuver¬
lässiger Seite erfahren, ist die erledigte Stelle einer Arbeits¬
lehrerin an der hiesigen Volks- und Mittelschule Fräulein
Kälber übertragen worden und wird dieselbe auf 1. Mai
in ihre neue Stelle eintreten.

Wildberg. Notiz betreffend Einschrävknug des Post-
und Tktkpho»dtr»steSa» 25. Febr. GebmttsS. M. d.
Körigs vo» Württemberg1. Der Postschalter ist wie

Sonntags von 11—12 UhrB. geöffnet. 2. Im Telephon
dienst treten dieselben Einschränkungen wie an dm Sonntagen
ein(Dienstzeit von 11- 1230 Uhr. 3. Die Stadtbriefkasten
werden geleert: 63v und 10ivP. sowie3iv N. 4. Außer
dem BestellgangV., welcher wie Werktags ausgesührt wird,
findet noch ein2. Bestellgang um 2 UhrN. mit Briefen
und Zeitungen statt. 5. Der Landbestelldienst wird, wie
an den Werktagen Vormittags ausgeführt, der Landpost¬
botengang2 am Nachmittag fällt aus.

r. Rottenbnrg, 22. Febr. In Ergenzingen suchte
ein Wirt seine Frau zu erschießen. Die Flinte war aber
nur mit Vogeldunst geladen; bis jetzt sind die Verletzungen,
wenn sich der HciluugSprozeß glatt abwickelt, nicht lebens¬
gefährlicher Art.

Stuttgart, 21. Febr. Ministerpräsident Dr. v.
Weizsäcker  empfing gestern Nachmittag eins Abordnung
der bürgerlichen Kollegien von Schwenningen. Bei dieser
Audienz handelte es sich um die geplante Nebenbahn
von Schwenningen -Dunningen.

Ttuttgart, 21. Febr. Konfirmation,  Für dis
meisten Gemeinden des Landes wurde die Konfirmation
Heuer mit Rücksicht auf Ostern auf den5. April anberaumt.

Stuttgart, 21. Febr. (Eine Deputationalter
Leibgardehusaren zu Königs Geburtstag .) Aus
Anlaß des Gsöurtsfestes des Königs wird auch eine Anzahl
alter Leibgardehusaren, deren Regiment der König längere
Zeit als aktiver Offizier angehörte, am 24. ds, eiutreffen,
um am 25. ihrem hohen verehrten Chef die Glückwünsche
zu seinem 60. Geburtstag darzubringen. Diese Deputation
wird von einem Wachtmeister des Dragoner-Regiments
„König" am 24. empfangen und über die Zeit ihrer Au-
wcsenheit hier geführt werden.

r. Stuttgart , 21. Febr. Heuer sind es 70 Jahre,
daß in Württemberg die erste Dampfmaschine für indu¬
strielle Zwecke zur Aufstellung gelangte. Es geschah dies
in einer Spinnerei zu Heidenheim. Bis zum Jahre 1852
zählte man in Württemberg aber nur 34 Dampfmaschinen
mit insgesamt 312 Pferderräfteu.

r. Ttuttgart , 11. Febr. Dis 10 technischen Hoch¬
schulen des deutschen Reichs werden gegenwärtig von
15 720 Studenten besucht. Dsktor-Jnginieur-PromationW
haben bisher an allen Hochschulen zusammen 585 ans
Grund von Prüfungen und 153 ehrenhalber stattgefuvden.

r. Stuttgart 23. Febr. Der Nationalvereiu
für das liberale Deutschland  hat heute in einer
geschloffenen Sitzung seines Gesamtvorstandes, der iu Stutt¬
gart getagt hat, zur politische« Lage einstimmig folgende
Resolution gefaßt: Der Nationalverein für das liberal-
Deutschland hat es von Anfang au abgelehnt, sich mit der
Fragen parlamentarischer Taktik zu befassen, er üderläßi
es vielmehr den liberalen und demokratischen Gruppen in
den deutschen Volksvertretungen, fortschrittlichen Grundsätzen
Einfluß auf die Gesetzgebung zu erkämpfen. Von diesem
Standpunkt weicht der Gesamtvorstand des Nationalvereins
nicht ab, wenn er im gegenwärtigen Augenblick sich mit
einem dringenden Aufruf an die Liberalen aller Partei¬
richtungen wendet: 1) Bei der Bedeutung der politischen
Verhältnisse Preußens für das ganze Reich hält es der
Nationalverein für sein Recht und für seine Pflicht, sich
zur Frage des preußischen Wahlrechts zu äußern. 2) Der
Nationalvereiu wiederholt das grundsätzliche Bekenntnis zum
allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht, wie
es in seinem Aufruf vom 11. März 1907 enthalten ist.
3) Wenn diese Forderung zur Zeit für Preußen nicht in
allen ihren Teilen durchgefttzt werden kann, so muß wenigstens
der Ersatz der öffentlichen Wahl durch die geheime und
dir Schaffung einer neuen gerechten Wahlkreiseinteilung
sofort angestrebt werden. Der Nationalverein fordert
daher nicht nur seine Mitglieder, sondern den gesamten
deutschen Liberalismus ans, unablässig und mit aller Kraft
für die Verwirklichung dieser Forderungen einzutreten.

Tt«1tgart, 22. Febr. Der Mord in der Eber¬
hardstraße  stellt sich jetzt doch als ein Lustmord heraus.
Nach Mitteilungen der Staatsanwaltschaft Stuttgart hat
eine erneute mikroskopische Untersuchung der Unterkleider
der Ermordeten Anzeichen dafür ergeben, daß mit Sicherheit
ans einen Lustmord geschloffen werden kann. Diese Feststellung ist
nach der Untersuchung durch mehrere Sachverständige endlich
einem derselben gelungen, obwohl sie außerordentlich schwierig
war. Außer dieser Tatsache fehlt aber noch jeder sonstige
Anhaltspunkt, um in irgend einer Richtung den Verdacht
zu konzentrieren.

r. Aale«, 21. Febr. Heute morgen verunglückte der
65 Jahre alte Lohmüller Wilhelm Engelhardt auf gräß¬
liche Weise. Er wurde beim Schmieren der Kammräder
von diesen erfaßt und gräßlich verstümmelt. Der Tod
trat sofort ein.

r. Hellbraun, 23. Febr. Die Stadt kann im
laufenden Jahre den 100jährigen Gedenktag der Auflassung
der Stadibefkstigung begehen.

r. Stuttgart, 21. Febr. Strafkammer. Wegen
schweren Diebstahls hatten sich der 20 Jahre alte Flaschner
Robert Lengerer und der 19jährige Taglöhner Florian
Stimmer, Karl Atchele sund Karl Vetter von Wangeu zu
verantworten. In der Nacht zum 21. Januar entwendeten
Längerer und Stummer iu Wangen aus einem Keller 25
Flaschen Wein und drei Flaschen Himbeersaft, während
Aichele und Vetter in der gleichen Nacht aus einem Hasen¬
stall 3 Hosen stahlen. Die Diebe kamen sodann in der
Wohnung eines Angeklagten zusammen und ließen sichs bet
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Wein und Hasenbraten wohl sein. Die Strafkammer nahm
nur Mundraub an und verurteilte Längerer und Stummer
zu je 9 Woche», Aichele und Vetter zu je 4 Wochen Haft.

Deutsches Reich.
Berlin . 21. Febr. Heute stattete abermals eine An¬

zahl Reichstagsabgeordneter, vorwiegend Mitglieder der
Börsenkommission, der Börse einen Besuch ab, um deren
Einrichtungen kennen zu lernen. Sie wurden von Mit¬
gliedern des Börsenvorstandes geleitet. Besonderes Interesse
erregte bei ihnen die Festsetzung der Kurse. (Mpst.)
LL Berti«. 21. Febr. Großfeuer.  In Borbeck bei
Essen steht ein Gebäudekomplex von6 Hausern in Flammen.
6 Feuerwehren find bemüht, den Brand, welcher in dem
Warenhause Löwenstein ausbrach, einzudämmen. Nach
stundenlanger, mühevoller Arbeit gelang es, den Brand
auf das Warenhaus zu beschränken. Die Nebengebäude,
welche gleichfalls stark gelitten haben, waren bis gestern
abend außer Gefahr.

r. Vom Bodeusre, 21. Febr. (Wo weilen am
Bodensee die meisten Fremdens) Nach einer soeben vom
Bodensceverkehrsverein veröffentlichten Statistik haben im
Jahre 1907 übernachtet: in Lindau 61193 Personen, in
Bregen; 43 355, Dornbirn 5579, Arbsn 5036. Ueberlingen
7339, Markdors 7836, Friedrichshofen 19 658, Rsrschach
23 568, St. Gallen 35 800, Ravensburg 38 000, Schaff-
Hausen 76 576, Konstanz 87 996 Personen. Daraus geht
hervor, daß im Obersee Lindau und Bregenz bevorzugte
Punkte sind, daß aber auch Untersee und Rhein mit Konstanz
nnd Schaffhausen sehr gern ausgesucht werden.

r. Vom Bodeusee, 20. Febr Im vergangenen
Jahre sind bet Wanderungen und Bergbesteigungen in den
Alpen 150 Unfälle vorgekommen, bei denen 82 Personen
das Leben verloren. Etwa V° der Umgekomwcnen waren
Mitglieder desD. Oest. Alpenvereins. Die meisten Unfälle
find auf das Steigen ohne Führer zurückzuführen.

Nürnberg, 20. Febr. Ein hiesiges großes Waren¬
haus wollte mit der Musikkapelle des 14. Infanterie-Regi¬
ments ein„Volkskorezcre" veranstalten. Von der Militär¬
behörde ist darauf der Musikkapelle untersagt worden, sür
das Warenhaus zu spielen.

Hof, 19. Frbr. (Der Kaiser als Pate .) Im
Nachbarstädtchen Selb wurde am Sonntag dem Steinhauer
Wilhelm Kaspert der achte Sohn geboren. Da der Prinz-
reguit von Bayern bereits den siebenten Sohn Küspcrts
aus der Taufe gehoben, so haben die glücklichen Eltern
sitzt den Kaiser um Usberuahme der Patenschaft gebeten,
und dieser hat auch umer Ueberweisuug eines Geldgeschenkes
Genehmigung erteilt, fernen Namen ins Kirchenbuch ein¬
tragen zu lüssrN.

Fürstenwalde, 21. Febr. Heute vormittag wurde
auf den 75jährigen Kaffenbotkn Planitz,  der bei der Firma
Julius Pietsch in Stellung ist, ein Raubanfall  de-übt.
Der Former Franz Schulz überfiel den Kassenbotm, ver¬
letzte ihn an der Hand mit einem Schlachtmeffer nnd entriß
ihm die Geldtasche mit etwa 1000 Inhalt. Der Täter
wurde ftstgenommen.

AMalld.
Nom, 21. Frbr. Heute abend wollte ein Trupp

Studenten vor die Kammer ziehen, um eine Kundgebung
gegen den Religionsunterricht zu veranstalten, wurden aber
von der Polizei zerstreut.

Nom, 16. Febr. Für Leute, die gern billig nach
Rom  reise» wollen, bietet sich Mitte April eine gute Ge¬
legenheit. Der Fremden verein̂ ssooiurious uaricmsls xvl
uwvimkmio ävi I'orsstisri hat bei der Regierung durch-
gesetzt, daß jeder, der 10 Lire an sein Bureau in Rom
eiuschickt, die sür den internationalen Concours Hippique
bestimmt find, dafür von allen Stationen der Grenze nach
Rom und zurück 75 Prozent Fahrtermäßigung erhält. Die

Gültigkeitsdauer der Fahrkarte beträgt 10 Tage. Sie ge¬
währt freien Eintritt zum Concours und Erleichterungen
für die Besuche der Museen. Außerdem hat der genannte
Verein eine neue Kombination für die Reisen nach Rom
und Turin gelegentlich der Natioualfeste von 1911 ge¬
troffen. Wer vom 15. Februar 1908 ab monatlich5 Lire
einzahlt, hat von jeder Stadt Italiens aus nicht nur freie
Fahrt nach Rom und Turin, freien Eintritt in alle Aus¬
stellungen, Feste usw., sondern auch das Recht auf Hotel-
Verpflegung sür zwölf Tage. Wer zehn Lire zahlt pro
Monat, hat ein Recht auf eine Rundreise durch die Haupt¬
städte Italiens mit einer Mindrstdauer der Reise von acht¬
zehn Tagen außer dem fteicn Eintritt usw. Die Zahlungen,
die durch Postanweisungen erfolgen können, werden bei der
Banca d'Jtalia rüedergelegt. Jeder, der sich einschreibt,
oder dessen berechtigte Angehörigen können jeder Zeit dir
Einzahlungen zurückrrhalten gegen Abzug von 5 Prozent
für Verwaltungszwecke. Die Einzelnheiten des Programms
werden jedem zugeschickt, der sich an die „Seäs Osutrals
äoll' ^ ssooiarüontz pol Llovimsuto äsi b'orsstisri, Roma,"
Wendet. (Telegrammadresse: Foresieraß, Roma)  Vorsitz¬
ender des Fremdenverems ist der Principe di Scalea.

Paris , 19. Febr. Spionage?  Unter dem Verdacht
der Auskundschaftung der Lebaudy'schen Ballon-Werkstätte
wurde-ein Oesterreicher namens Krumholtz, angeblich Archi¬
tekt und dessen Geliebte Gertrnd Brieger, eine Reichsdeutsche,
hier verhaftet.

London, 20. Febr. 300 Mann Artillerie sind mit
Rücksicht auf etwaige Kundgebungen der ausgesperrten
Werftarbeiter nach Sunderland abgegaugeu.

London, 21. Febr. Ein schwerer Omnibus-Un¬
fall  hat sich zwischen Dudler und Olgburg ereignet. Ein
Omnibus stürzte infolge Rcdbrnchcs um. Der Kondukteur,
der auf dem Verdeck Fahrscheine verkaufte, wurdeherabgeschleu-
dert uvd sofort getötet. 12P :rftncu erlitten Verletzungen.

Madrid , 21. Febr. Hänsereinsturz.  In Orjeva
in der Provin; Granada stürzten drei Häuser plötzlich ein.
5 Personen kamen ums Leben und 16 erlitten gefährliche
Verletzungen.

Vermischtes.
Tausend Mark im Zuchthaus verdient. Im

letzten Jahr wurde bei einem nächtlichen Einbruch der Wirt
Strathmann in Bremen(Westfalen) durch einen Schuß ge¬
tötet. Der Mörder ist jetzt durch Anzeige eines im Zucht¬
haus zu Werden sitzenden Verbrechers, wo auch der bisher
unbekannte Mörder des Wirts Strathmann eine Freiheits¬
strafe verbüßt, verraten worden. AnS der Strafanstalt
schrieb der „-gute Freund" des Mörders von Strathmann
an eineu Kriminalbeamtene'ncu Brief, in dem er den in
der benachbarten Zelle schenken Anstreicher Schulte als den
Mörder bezeichnet?. Die Angaben waren so bestimmt, daß
an der Schuld kein Zweifel sein konnte. Schulte hatte
seinem Zellsunachbar durch verschiedene Kaffiber die Tatum-
stände in der Mordnacht mitgeteilt, während der andere
seine Erlebnisse auf gleiche Weise dem Schulte kundgab.
Auf Grund vorliegender Beweise hat Schulte dem Unter¬
suchungsrichter in Dortmund ein offenes Geständnis abge¬
legt. Die Belohnung in Höh; von 1000 die von der
Staatsanwaltschaft auf die Ermittlung des Mordbubeu
ausgesctzt war, dürfte nun dem Zcllcnvachbar des Schulte
Msallen, der dem Beamten Mitteilung machte.

Die Heiratsaussichte» der Dieustmädche».
Daß von allen jungen Mädchen, die in. einem Berufe
stehen, die Dienstmädchen am begehrtesten sür die Ehe
sind, sucht Marie Heller in der von ihr herauSgegebenm
Deutschen Dienstbotenzeitung durch folgende Zahlen aus der
preußischen Satifik zn beweisen: Es haben in Preußen im
Jahre 1906 im ganzen 309 922 Frauen und Mädchen ge¬
heiratet, darunter 68468 Dienstmädchen; 40431 von ihnen
standen in den Städten im Di-.ust und 28037 auf dem

Lande. Von je 100 Mädchen, die überhaupt geheiratet
haben, waren also immer 22 Dienstmädchen. Das ist
außerordentlich viel, und alle anderen Berufsklaffen bleiben
weit dahinter zurück. So haben beispielsweise von de»
Schneiderinnen, die nach den Dienstmädchen die begehrtesten
Eheftauen sind, nur 30109, das sind9 auf je 100, und
von den Fabrikarbeiterinnen gar nur 18115, nämlich5
auf je 100, geheiratet. Und noch weniger günstig sieht es
im Heiratsregister um solche Mädchen aus, die ihren Dienst
in der Häuslichkeit aufgegeben haben, um Aufwartestellen
anzunehmen, denn von ihnen sind nur 9349, also3 von
je 100, zur Ehe begehrt worden. Ganz schlecht aber steht
es um die Verkäuferinnen und Maschincnschreibcrinnen, wie
überhaupt um alle im Handelsgewerbe beschäftigten Mädchen,
denn von ihnen heiratete durchschnittlich nur eine einzige
von je 100; im Jahre 1906 belief sich ihre ganze Eheliste
auf die bescheidene Zahl von 5258.

Landwirtschaft, Handel«ad Berkehr.
r. Ttnttgart , SO. Februar. Vchlachtviehmarkt.

Ochsen. Bullen. Kalbelnu.Kühe. » Liber. Schweine.
Zugetrieben: L3 8K 207 413 7S7
B-rka«fr: 62 82 186 413 743

Ochsen
Bullen

Stiere und
Junzeinder

Erlös aus '/, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

von — bts — Kühe . von LS bis 6S
88 . 48

«S I 67 Kälber 86 , 89
öS , 65 83 « 85

79 . 82
78 . 79 Schweine 61 . «2
75 . 77 58 . 60
73 - 74 — , 63

Gerste.
Bei den jetzigen Preisen an Gerste muß jeder rechnende Land¬

wirt darauf bedacht sein, möglichst hohe Erträge aus seinen Gnstrn-
feldern zu ziehen. Damit nun aber solche Erträge erzielt werden
können, muß auch das Feld aufs sorgfältigste vordereilct und
gedüngt werden. Nun ist bekannt, daß infolge zu starker Stickstoff¬
düngung die Gerste lagert, und dadurch die Ausbildung der Körner
leidet, dann auch in den Körnern zu viel Stickstoff sich ansammelt,
was die Gerste zu Brauzwcckenungeeignet macht. Ganz anders
verhält cs stch, wenn der Gerstenpflonze die Stoffe zugesührt werden,
welche dieselbe zum Aufbau des HalmS, zur vollkommenen Ausbil¬
dung der Hehren und der einzeln»« Körner und zur Erhöhung d«S
Stärkegehaltes in demselben nötig hat; hierher gehört in erster
Linie das Kali und die PhoSphorsäure Es ist dishalb den Land¬
wirten, welche viel« und gure Gerste produzieren wollen nur zu
empfehlen, im Frühjahr ihre Terstenselder mit Phosphorsäure und
Kali zu düngen, am besten mit 2 Ztr. Lupervhosphat »nd 0,80 —
1 Ztr. 40«/o Kalisalz und nur soviel Stickstoff in Form von Chili
salpeter oder schwefelsaurem Ammoniak gnzuwer.den, alS eben zum
freudigen WachStumnötig ist. Die gü- stige Wirkung dieser Düngung
wurde schon an sehr vielen Versuchen erprobt, und mögen nachfolgend
die Ergebnisse eines derselben Platz finden.

He r Jos Zweig zur Krone in Eutingen OA. Horb t Ute sein
Gerstenfeld in drei gleiche Teile, von welchen Parz. I ungedüng
blieb, Par, II erhielt KOO T. PH. und 7b Chilisalprter und
Parz. III dieselben Mengen S PH. und Chilifaipeter und 200 kx
40"/, Kalisalz pro da Die Einte wurde gewichtSmähigfestgestellt,
und ergab pro da folgende Zahlen: Parz I 2110 lc§ Körner und
2800 dx Stroh, Varz. II 3000 Körner und 8300 dx Stroh,
und Parz. III 3300 kx Körner und 3600 Stroh. Nach Abzug der
Düngungskosten ergab Parzelle V nur ein Reingewinn von 153.50
Mark, während Parz. VI welche noch Kali erhält einen Reingewinn
von 206.80 ^ erbrachte

Stuttgarter Kurse vom 21. Februar 1S08.
4 W. StaatSoblig 1915 99.75
3»/, . . 1900 92.80
8 . . 68 .-
4 W. Lreditverein 1918 99.50
3'/, , 1912 92.20
3'/, » ganzj Zins 96 20
4W .Hqpoth.-Bankverlosb 93.—
4 „ 1917 100-
3V, » verlosbare 92 20

3'/, W. Hvpoth-Bank 1912 92.20
S-/, . 1915 94-
3 /̂, Rentenanstalt 1914 94.75
4 W. Berrinsbanlverlosb 98.50
4 , ,. 1912 99-
3'/, .. „ 1910 94 50
4 Stadt Stuttgart 1913 99 —
»'/. , . 1908 91.10

Auswärtige Todesfälle.
Hallwangen OA. Freudenstadt: Joh . Müller Bauer, 67 I.

Aalen; Kunigunde Häcker gcb. CellariuS Geiichlsnotars Wr.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaisersichen

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

Die Stadtgemeinde Nagold

am Donnerstag, de« 27. Februar
5 »

stlM», SMch md 8kW
im Distrikt Killberg Abt. vordere und Hintere Lache, Sommerhaldi
Buttenmühle, Lehmgrube und Stellesbuckel und zwar:

I. 5 schwächere Eichen(1 Werkholz- und
4Bauholz-Stämme) mit zusammen 3,30
Fm. in Abt. vordere Lache;
meist we'ßiannene Nadelholz-Stangen: —
67 Deibholzstangen über9 mnud 160
Derbstangen7—9 m lang; 150 Reis-
kangen5—7 m und 170 dto. 3—5 m lang in Abt. Buttenmuhle
^ Rim scheue Prügel;- 60 Rm. Nadelholz-Scheiter nnd Prügel
300 Stück Laubholz-400 Stück Nadelholz-Wellen nnd 20 Haufe:
ungebundenes Laub- und Nadel Putz-Reis. Beginn mit dem Ver
kauf der5 Eichen.

- Zusammenkunft «ach. I Uhr auf der Killbergstraße beim alte
«reuztannen Steinbruch gege nüber der Abteilung vordere Lache.

Eifeubahufrachtbriefe,
Fracht, u-d Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaifer

ll.

III.

Nagold.
Wir suchen für unsere Kanzlei

einen

Zehrling.
Bewerbungen sind zu richten andas

Stadtschultheißeuamt:
Brodbeck.

Den 24. Febr. 1908.

Ik'rsuriä u. 8s1ksr
sinÄ strilr W ljkr'8

klieks

8tsti!§pSne.
mit klsr Sokutrmorks:

ttuncl u. Kslr «.

Emmingen.Laughoiz-Berkaus.
Am Do««erstag, den 27. Febr. d. FS.

nachmittags 1 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Verkauf

S40 Stück « it 257,0V Fest« . II .- VI . Klaffe.
Offerte wollen an das Schultyetßenamt abgegeben werden, und

findet die Eröffnung derer an benanntem Verkaufstermin auf dem Rat¬
haus statt, wozu die Submittenten eingeladen sind. Die Verkaufsbe¬
dingungen liegen auf dem Rathaus auf.

Die Abfuhr ist günstig. Auszüge können vom Waldmeister gegen
entsprechende Gebühr bezogen werden. Gemeinderat.

Sulz , Oberamt Nagold.
In der Nachlaßsache der verst. Maria Röh« , Bauers Witwe

kommt am
Mittwochd. 2«. s. Mts . von mittag1Uhr an
zum Verkauf gegen bare Bezahlung:

3 Kühe, 1 trächtige Kalbin , 1 Paar Läufer¬
schweine, etwa 100 Ztr . Heu und Oehmd,
60 Ztr . Stroh , verschiedene Sorten Frucht:

Dinkel Haber , Roggen , 2 Wagen,
1 Pflug und Egge , sowie allerlei Hausrat wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Wllisengericht.



Oberamt Calw

Gemeinde Tommetthardt.

Blennholz -BeMilf.
Am Freitag , - e« 28. Februar 19*8

vormittags von 8 ^ Uhr an,
kommen aus verschiedenen Abteilungen hiesigen Ge¬
meindewaldes Tavueuhau und Uliiere Halde , zum!
Verkauf:

loo R « . Nadelholz.
Abfuhr günstig . Zusammenkunft bei der

Ankerwittschaft in Kcntheim.
Den 22 Februar 1908.

Gemeinderat.
Vorstand L « z.

W

Nagold , 22 Febr. 1908.

Für die vielen Bewe .se herzlicher Teilnahme,
- die unS bet dem schnellen IHivscheiden unseres l.

Gatten , Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

«sorg Tröster
zu teil wurden , sowie für die zahlreiche Leichen-
begleitung von hier und answärtS sagen den herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
dir trauernde Gattin

Marie Tröster, geb. Walz
und Hochtev Marie.

I

Kolz -Werkcruf.
Von den Waldungen der Weikeumühle werden am

llmuM, Zs.kkblM IM, W MÄIM IS jlhr all
80 - km. buche» Scheit - und Prügelholz,
10 Rm . tattnen Prügelholz versteigert.

Zusammenkunft bei der Weikeumühle.
Kaufsliebhaber ladet höflichst ein

Karl Lehmann,
Friedrich Seeger.

dlS . Das buchen Scheitholz ist ausnahmsweise schön und alles
günstig abzufubren. Die Obige « .

Einer geehrten Einwohnerschaft , sowie meiner werten Kund - G
i schaft von hier und auswärts , zeige ich hiermit an , daß ich mein
elterliches Geschäft vom 17 . ds . Mts . ab übernommen habe . ^

Für das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen bestens
dankend , bitte ich höflich , mir dasselbe auch fernerhin bewahren
zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

L ^ L « Är1vI » LL » U> 8vi>
lk » vZLvr « i.

Nagold , 22 . Febr . 1908.

»ssss « « s » s ssssssssss,

Lur ^ onkirmstlon
«ttlpÜstlll

von ätzii vütkaollsltzn bi8 2a äen k«ill8tvii Li»
lräaävir 2 a billigten ? r « i8 « a

Orangestern
Vlaustern
Notstern
Violetstern
Grünster»
Vraunstern

hochfeine
Wollen!best«

" echt»Uobig«« Eternsadrikzetche» d«r
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

3»hadrnk, !»«i>misten GeschLftrn;wo nicht«rhLlt-
ltch, weist di«Fabrik Grossistenu. Handlungen nach.

W«.-u. ket.-s«r.
— Zl » jx » 1L . —

Der Verein beteiligt fich
in üblicher Weise an dem
am Dienstag 25 . d.
Mts . anläßlich des Ge

bnrtsfestesSr . Maj . d. Königs
stattfindenden Kirchgang u . werden
hiezu die Mitglieder des Vereins zu
reger Beteiligung eingsladen.

Sammlung vorm . 9 Uhr im Lokal
(Löwen .)

Der AuSschntz.

Nagold.

Keule aöend

Mr - rr-Mil
bei Bäcker Kläger.

Der Ausschuß.

Bestes LiuäerusbrunAsmittel.

2 ^isds >ckmsk 1
vl « turtol » 8 » U « « .

Nagold.
Douuerstag eintreffend empfehlen:

Feinste

Schellfische
per Psd . SO Psg.
Schollen , Rol-

zunge», Zander,
außerdem nehmen für Fastnacht Be¬
stellungen auf sämtliche Sorten
Seefische entgegen

Nagold.
Ca . 13 —2 « Ztr.

Keu
hat zu verkaufen

Mich . Hamann,
b. g Adler.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Knabe
aus achtbarer Familie , welcher An¬
lage zum Zeichnen hat , findet gute

bei
Lehrstelle

I . Hespeler,
Malermeister.

Nagold.

Geröstete

Kaffees

stets frisch aus eigener
Röstung

in vorzüglichen Mischungen
83 , S « , I —, 1.2 « , 1.4 « , 1.« «

1.8 « per Pfund
bei 8 Pfd . 8 ^ billiger

empfehlen

L5ckmi-.Zserg
Wir machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Uerl -Kaff-e
k 1 per Pfd . aufmerksam.

8  L . LswinLr iUa § o1ä.
M Das Seminar wird morgen Dienstag , de » 25 . d . Mts.
M vorm , 11 Uhr das

gebuttrjert Zeiner MjeM -er König!
im Festsaal feierlich begehen.

M Die Festrede wird Herr Seminaroberlehrer Köbele
^halten über das Thema:

Das Urinzip des Handelns im Unterricht.
Zu lieser Feier werden die verehr !, königlichen und städ¬

tischen Behörden sowie jeder , der fich für die Sache interessiert,
freundlichst eingeladen.

Nagold , 24. Febr. 1908.
K. Seminarrektorat:

" Aieterle.

MMWWMWNMNWVMSAW

I îtzä6rkraii 2 Xrl ^olll.
Unser diesjähriger

Scherzabend
wird in herkömmlicher Weise am nächsten

Samstag <l. 2g. ?ebr.
v « » 8 1II »r » »

im Gasthaus zur „Traube " hier abge¬
halten . Anschließend daran wird eine

7s«r »»ter!lslt «»s
veranstaltet . Eintrittspreis für Nichtsänger
30 gegen Abgabe einer Scherzmützr.

Hiezu laden wir unsere titl . Ehren -,
passiven » , aküven Mitglieder mit Familien¬
angehörigen freundlichst ein.

wirkliche Ersparnis
in der Küche erzielt die Hausfrau mit

Murre mit äsrn
Lrsur8tern

Diese gibt schwachen Suppen ebenso allen Gemüsen, Saucen
usw . augenblicklich kräftige » Wohlgeschmack

Ma « lasse Würze u« r i « Originalfläschche»
uachfülle « , weil i« dies - gesetzlich nichts anderes als echte

IN^ « VI8 Würze gefüllt werden darf.

!„NL 68 Is gute, si>s,rsLll>s Nitoks".!

»1»el

Maner»

»nncrt»
Srsunsokvkeiggs, VosipballsoliLr

rwä Iküringsr Irt
III var destvr ^ nnkitLt aocl von reinsten » I

«esoNnlselL Uolsrt Ms I

«ürtt. kleisclivsi'eiifsbi'ill ISdiMN.
2ti ksdsQ tu LllsQ eiosodILßjx dssssrso SvsokLttsll . !

HM- LlLQ verlLvxs susrtrüekltok rmsors V »rs.
üa- s/r auc/t I

s/ziFs/ü/rk'/ unck LAn/rs/r s^SAgt« s
L«<»rks»r «ärrek I

L ÄolirMe
M frisch gewässert empfiehlt

Zi » x « 1Ä . Lek.

Ze» ere! VoknkLlu
in schön gelegenem Schwarzwaldorte

M »BschU
Angebote mit genauer Beschreibung

und alleräußerster Preisangabe an

Slnttgart , Schnlstr . IV.

Der Jmmenvater sagt:

Honig auf das Butterbrot
Färbt den Kindern die Wangen rot

>W " echter

Wlmchch
zu haben bei

Mlteillmgeu de- Staude«-
a« ts der Stadt Ragrld:

Todesfälle : Elisabethe Charlotte , geb.
Müller , Ehefrau de- Karl Friedrich
Nethacker , Briefträgers a. D . 70 I.

alt , den 22. Febr.
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